Netzwerk Kernerviertel                                                                                                             

c/o Frank Schweizer,  Kernerstr.32, 70182 Stuttgart

Herrn 

Oberbürgermeister

Fritz Kuhn

Marktplatz 1

70173 Stuttgart

                                                                                                                     Stuttgart, den 21.März 2014
Lärmplanung und Lärmkontrolle bei Stuttgart 21
Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister,

seit längerem ist absehbar, dass die Tiefbauarbeiten rund um den Hauptbahnhof im Frühsommer starten werden. Daher haben wir als Vertreter der Anwohnerinitiative im Kernerviertel seit einem Vierteljahr in wiederholten Anfragen beim Eisenbahn-Bundesamt (EBA) und der Bahn Einsicht in die Lärmgutachten beantragt. Mit dürftigem Erfolg. Nach der Diskussion des Themas in der März-Sitzung des Bezirksbeirats Mitte wollen wir Sie mit diesem Schreiben direkt über die Sachlage informieren und um Unterstützung bitten.

Zwei relevante schalltechnische Untersuchungen zum Kanal- und Trogbau sowie zum Tunnelbaubetrieb an der Rettungszufahrt haben wir vom EBA erhalten. Nach unseren Recherchen entsprechen die Lärmprognosen und Kontrollmechanismen jedoch nicht den Auflagen der Planfeststellung und weisen zudem weitere gravierende Defizite auf. Beispielsweise wurde in den Gutachten nicht berücksichtigt, dass sämtliche Bauarbeiten weitgehend parallel stattfinden können, so dass die Gesamtbelastung erheblich höher als die der einzelnen ausgewiesenen Werte sein kann. Ferner wurden  nicht alle betroffenen Wohngebiete berücksichtigt. Die Gutachten sind daher für eine Lärmprognose der mindestens siebenjährigen Bauzeit, der Beurteilung der Konfliktpotentiale und der erforderlichen Schallschutzmaßnahmen nicht geeignet. Trotz der eingeschränkten Datenbasis werden bei prognostizierten Werten von 100 bis 120 dB(A) die  Grenzwerte in der Umgebung nach der AVV Baulärm überschritten, ohne dass vorrangig aktive Schallschutzmaßnahmen in Betracht gezogen und geprüft wurden. 

Die Vorgaben der Planfeststellung für den aktiven Lärmschutz wurden also nicht beachtet. Weder das EBA noch der Immissionsschutzbeauftragte, der zugleich die Lärmschutzplanung der letzten 12 Jahre verantwortet, wurden ihren Aufgaben gerecht.

Die Gutachten zum passiven Lärmschutz (Schallschutzfenster), die farbigen Schallausbreitungs-karten sowie die Liste der Messpunkte, die auch dem EBA als Aufsichtsbehörde nicht vorliegen, haben wir trotz wiederholter Nachfrage von der Bahn - auch vom Co-Geschäftsführer der Stuttgart-Ulm GmbH, Herrn Peter Sturm - nicht erhalten. Weitere Kritikpunkte können Sie aus dem beigefügten Handout entnehmen, das wir für die Sitzung des Bezirksbeirats Mitte am 17.März 2014 ausgearbeitet und verteilt haben. 

Die Frage, unter welchen Lärmschutzmaßnahmen der Umbau des Bahnknotens Stuttgart von statten geht und welche Einschränkungen der Lebensqualität den Bürgern noch zugemutet werden darf, muss auch ein zentrales Thema für die Stadt Stuttgart sein, die als Projektpartner dieses Bahnprojekt unterstützt. 

Der Lärm der langjährigen Bauarbeiten rund um den Hauptbahnhof wird nicht nur die Anwohner sondern auch die Besucher und Mitarbeiter der umliegenden Geschäfte, Hotels, Büros und Kultureinrichtungen treffen. 

Daher fordern wir eine Überprüfung  aller Lärmgutachten der Bahn und eine regelmäßige Lärm-messung durch das Umweltamt der Stadt Stuttgart. Der Bezirksbeirat Mitte hat unsere Forderung sowie unsere Bitte um ein Gespräch beim OB einstimmig unterstützt. Auch Frau Kienzle als Bezirksvorsteherin wollte sich  bei Ihnen dafür einsetzen. 

Daher bitten wir Sie von Seiten der Netzwerke um einen Gesprächstermin zum Thema Lärmplan-ung und Lärmkontrolle bei Stuttgart 21 und bedanken uns schon vorab bei Ihnen. 

Mit freundlichen Grüßen

Frank Schweizer                                    Michaela Klapka                      Prof. Dr. Uwe Dreiss
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